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Über ein Auftreten der Cepha/osporium-Streifenkrankheit an 
Winterweizen (Erreger: Hymenula cerealis Ellis et Everhart)* 
lncidence of Cepha/osporium stripe in winter wheat caused by Hymenula cerealis Ellis et Everhart 
Von A. Obst 
Zusammenfassung 
In einem Winterweizenpraxisschlag bei Griesbach/Niederbay­
ern sowie in einer seit 1971 bestellten Winterweizenmonokul­
turparzelle in Puch/Oberbayern wurde erstmals die Cephalo­
sporium-Streifenkrankheit des Getreides festgestellt. Schad­
bild und Biologie des Krankheitserregers werden beschrieben. 
Abstract 
In a winter wheat crop near Griesbach/Lower Bavaria and in an 
experimental plot with winter wheat since 1971 at Puch/Upper Bavaria 
Cephalosporium stripe was noticed. The symptoms and the disease 
cycle are described. 
*) Kurzreferat anläßlich der 20. Arbeitstagung des Arbeitskreises 
Mykologie der Deutschen Phytomedizinischen Gesellschaft am 
21.3.1985 in Bonn. 
Bei einem Kontrollgang in einem Praxiswinterweizenschlag 
Anfang Juli 1984 bei Griesbach, Lkr. Passau, fielen dem 
Beobachter nahe dem grasbewachsenen Feldrand zwei Pflan­
zenbüschel auf, an denen die Blattspreiten der oberen Blatt­
etagen gelblich-chlorotische Streifen zeigten. Die ein bis höch­
stens drei Streifen je Blatt erstreckten sich über die gesamte 
Länge der Spreite und glichen den Anfangssymptomen der 
durch Drechslera graminea verursachten Streifenkrankheit 
der Gerste. Die Längsstreifen waren auf den obersten 
( = jüngsten) Blättern am deutlichsten zu erkennen (vgl. 
Abb. 1). Die Weizenpflanzen befanden sich zu dieser Zeit im 
Stadium der wäßrigen Kornbildung (Stad. 71-73). 
Kurz danach wurden auch in einer seit 1971 mit Winterwei­
zen bestellten Langparzelle auf dem Staat!. Versuchsbetrieb 
Puch, Lkr. Fürstenfeldbruck, Pflanzen mit gleichen Sympto­
men gefunden. Auf der mit der Sorte Caribo bestellten Teilflä­
che war die Befallshäufigkeit deutlich höher als auf der ande­
ren Parzellenhälfte mit der Sorte Granada. Als größte Befalls­
dichte wurde dort bis zu 1 Befallsherd je m2 beobachtet. Bei 
Fortschreiten der Vegetation nekrotisierten die Blattstreifen, 
und die befallenen Pflanzen reiften vorzeitig ab; ihre Kornaus­
bildung war deutlich beeinträchtigt. In keiner der weiteren 
Winterweizenversuchsparzellen mit unterschiedlichen Frucht­
folgen wurden weitere derartige Symptome gefunden. 
Erst bei Laborbearbeitung des Befallsmaterials wurde -
neben der Blattstreifenbildung und der Wachstumsbeeinträch­
tigung - als weiteres typisches Befallsmerkmal im Querschnitt 
befallener Blätter eine Dunkelfärbung der Gefäßbündel fest­
gestellt. 
Differentialdiagnose 
In den Hauptbefallsgebieten der USA werden die Symptome 
der vorliegenden Pilzkrankheit gelegentlich mit jenen der 
durch Milben übertragenen Wheat-streak-mosaic-Virose ver­
wechselt; das Gefäßverfärbungssymptom fehlt dann aller­
dings. Auch nach Befall mit dem hier festgestellten Schadpilz 
findet man manchmal Pflanzen mit gestauchtem Wuchs und 
nur einer atypischen chlorotischen Blattfleckung (FERNANDEZ 
and McSHANE, 1980). 
Schon vor Jahren hatte der Berichterstatter einmal eine 
Pflanzenprobe mit streifig aufgehellten Fahnenblättern erhal­
ten. Hier wurde die Teilschädigung des Blattes auf Schlagre­
gen zurückgeführt. 
Abb. 1. Chlorotische Blattstreifen auf Winterweizen durch C. grami­
neum. 
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Abb. 2. Konidien des Gefäßparasiten auf Was­
seragar. 
Erregernachweis 
Nach Oberflächendesinfektion befallener Blattspreiten haben 
wir auf PDA-Platten kleine Gewebeproben aus den Blattstrei­
fen ausgelegt und bei 17 °C bebrütet. NUV-Beleuchtung ist 
für die Sporenbildung nicht erforderlich. Nach einwöchiger 
Kultur war aus den Befallsstellen ein kleines, faserig-strähni­
ges, schmutzigweißes Pilzmyzel ausgewachsen. Diese Erreger­
isolation gelang aus Nekrosen der Blattbasis häufiger als aus 
jenen der Blattspitze. Vergleichsweise hatte das Pilzgeflecht 
einiger Saprophyten wie z. B. von Epicoccum purpurascens
sich wesentlich schneller entwickelt. Das langsam wachsende 
Myzel war mit zahlreichen schleimigen, köpfchenähnlichen 
Ansammlungen von einzelligen, länglichen Konidien besetzt 
die auf Wasseragar besser als auf PDA zu beobachten sind' 
vgl. Abb. 2. Auf Wasseragar waren die Sporen relativ einheit: 
lieh (Maße 5-5,5 x 1,5-1,8 µm), auf PDA in Form und Größe 
sehr variabel (4,5-10 X 1,3-3,8 µm). Der Pilz wurde als 
Hymenula cerealis Ellis et Everhart bestimmt. Die Namensge­
bung für diesen zu den Deuteromycotina zählenden Erreger 
geht auf das nur an seiner abgetöteten Wirtspflanze sich 
ausbildende Sporodochium-Stadium zurück. Bekannter ist der 
Pilz unter dem für seine parasitische Phase geltenden Namen 
Cephalosporium gramineum Nisikado et Ikata. 
Der Kausalitätsnachweis Erreger/Symptome wurde erst im 
nachfolgenden Winterhalbjahr an Weizenpflanzen im 3-Blatt­
Stadium durchgeführt: Der eingekürzte Wurzelballen der 
Jungpflanzen wurde 10 Minuten lang in eine Konidiensuspen­
sion (mit ca. 10 Mill. Sporen/ml) getaucht, anschließend wie­
der in Erde eingetopft und im Gewächshaus bei ca. 20 °C 
aufgestellt. Nach 17 Tagen waren Teile der untersten Blätter 
vergilbt oder verbräunt, später steifig verfärbt. Derart 
gezeichnete Pflanzen starben auch im weiteren Verlauf nicht 
vollkommen ab. Aus kranken Blättern konnte wieder der o. g. 
Schadpilz isoliert werden. 
Vorkommen und Biologie des Erregers 
Die Cepha/osporium-Streifenkrankheit wurde erstmals 1932 
in Japan beschrieben. 1952 fand man sie auch in Großbritan­
nien (GRAY and NOBLE, 1960) und 1972 in der DDR (SEIDEL 
und AMELUNG, 1973). In Teilen des nordamerikanischen Wei­
zengürtels mit kontinuierlichem Anbau von Winterweizen 
gehört sie heute zu den wirtschaftlich wichtigsten Krankhei-
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ten, die Ertragsausfälle bis zu 50 % verursachen (MATHRE et 
al., 1977). 
Wichtigste Inokulumquellen stellen befallene Ernterück­
stände der Gramineen-Wirtspflanzen dar, an denen der 
Schadpilz auf der Bodenoberfläche 2-3 Jahre überdauern 
kann. Wegen der schlechten saprophytischen Konkurrenz­
kraft des Erregers bei höheren Temperaturen ist mit einer 
Strohbesiedlung in seiner saprophytischen Lebensphase nicht 
zu rechnen. Auch die übrigen Wintergetreidearten und einige 
Gräser-Nebenwirte können für den Erregerzyklus bedeutsam 
sein. Dagegen scheint das Erntegut nur in begrenztem Maße 
befallen zu werden und somit allenfalls für eine Verbreitung 
des Schadpilzes Bedeutung zu besitzen (ARNESON and STIERS 
1977), 
�er Pilz. sporuliert unter kühl-feuchten Bedingungen (im
WmterhalbJahr) auf der Oberfläche seiner Wirtspflanzenreste, 
und zwar entweder in polsterartig angeordneten, bis zu 1 mm 
großen Sporenlagern, den Sporodochien, oder an in kleinen 
Büscheln angeordneten Konidienträgern (WIESE and RA VENS­
CROFT, 1978). Mit Niederschlägen werden dann große Men­
gen von Konidien in den Boden gewaschen. Sie dringen durch 
Wunden in die Wurzeln ein, insbesondere nach Frostschädi­
gung gegen Winterende (BAILEY et al., 1982). Mit dem Tran­
spirationsstrom werden die Sporen dann in Halm und insbe­
sondere Blätter transportiert. In den Xylemgefäßen bildet der 
Schadpilz weitere Sporen. Im weiteren Verlauf der Pathoge­
nese kommt es zu lokalen Schädigungen in Nachbarzonen der 
Leitbündel, nämlich den Blattstreifen, durch toxische Stoffe 
des Erregers. Diese Symptome treten gelegentlich schon wäh­
rend des Schossens des Getreides auf. Erst im Endstadium 
verstopft der Schadpilz durch Myzelansammlungen das Xylem 
und unterbricht damit den Wasser- und Nährstofftransport in 
der Pflanze (WIESE, 1972). 
C. gramineum gilt als einziger wahrer Gefäßparasit der
Gramineen, der in seiner parasitischen Phase auf das Xylem 
beschränkt bleibt. Erst in der abgestorbenen Wirtspflanze, 
also als Saprophyt, wächst er durch Spaltöffnungen auf die 
Strohoberfläche aus und sporuliert dort bei geeigneten Witte­
rungsbedingungen. 
Folgende Voraussetzungen begünstigen einen Befall und 
könnten Ansatzpunkte für eine Bekämpfung sein: 
- enge Wintergetreidefolgen und Gräser an Feldrändern
(LATIN et al., 1982)
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- befallene Pflanzenreste auf oder nahe der Bodenoberfläche
(BOCKUS et al., 1983)
- im Winter hohe Bodenfeuchte sowie Wechselfröste mit
Auffrieren der Pflanzendecke (BAILEY et al., 1982)
- frühe Wintergetreidesaat und weitere, die Wurzelentwick­
lung im Herbst fördernde Maßnahmen (RA YMOND and
BOCKUS, 1984)
- in der Sortenanfälligkeit nur graduelle Unterschiede
(MATHRE et al., 1977).
Unter den gegenwärtigen Anbaubedingungen dürfte die
CephaJosporium-Streifenkrankheit des Wintergetreides in 
Westeuropa nur in Ausnahmefällen wirtschaftliche Bedeutung 
erlangen. 
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